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Saanen stiftet 1728 ein Fenster in die nene Kirche von Frntigen.

Den 8. Mertzen 1728 ist vom Landgricht Saanen dem H. Landtsekel-
meister von Sibenthal der Befelch aufgetragen, dem Mr. Krebs, dem Mr.
Glaser zu Reütigen den bekauff und Zallung dess Jenigen grossen Kirchen
Pfensters, so E. E. Landschafft der Landschafft Trautingen in Jhre Neüwge-
bauwene Kirchen presentiert hat, in Summa dreyssig und drey Cronen 2/^ L.
Sambt einem halben Daller Trinckgelt zu übersenden. (Archiv Saanen,
kirchl. Akten.) Mitgeteilt von R. Marti-Wehren, Bern.

Ein bernischer Schnelläufer,

(aus dem „Berner Boten" vom 15. Dezember 1860).

Letzthin ging ein Angestellter in einem Bureau in Langnau, Friedr.
Rüegsegger, eine Wette ein, den Weg von Langnau nach Bern in drei Stunden
zurückzulegen, d. h. zehn Minuten eher als die Post. Die Weglänge ist 6 Std.
30 Min. Rüegsegger machte sich Morgens 6 Uhr 30 Min., gerade 10 Min.
nach Abgang der Post, auf den Weg und langte auf der Nydeckbrücke an
um 8 Uhr 29 Min., mithin brauchte er für diese Strecke nur 2 Std. 59 Min.
Die Post fuhr gerade die Gerechtigkeitsgasse hinauf, kam aber 3 Min. früher
als vorgeschrieben. Mitgeteilt von R. Marti-Wehren, Bern.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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